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©trättligen, tn ©egleltung beS ©huner ©emelnbepräß-
benten Nooß unb beS NegierungSßatthalterS £>ari tn
Stugenfdljein genommen morben. @8 heißt, baß eine
Raffung non 10,000 SJUnutenliter möglich fei, fo baß
nod) etnige ©emelnben oon bem neuen SBerf SBaffer be-
jtehen fönnen.

3JHt bem Satt bet eibgett. fpulnetfabrtf in SCÖtmmtS

(©immcnthal) tuirb in nächßet geit begonnen. (S§

ßanbett fid; um runb 40 ©ebäube im Koftenboran=
fdßag Oon 4,5 Sütiüionen.

ÏBaffetoetiorgnng Sangenbtnct (©afellanb) ®le
©emeinbeoerfammlung hatte fid; fdfjlüffig p matten über
eine gilterantage an ber SBafferoerf orgung
Nadf)bem 1913 eine neue Anlage mit großen NeferooirS
am (Srjenbetg erfteüt morben mar, glaubte man ge-
nügenb mit gutem ©tinfmaffer oerfetjen p fein. ®aS
SBaffer rourbe aber nom SJtilitär beanftanbet. ©lelfadje
llnterfudjungen ergaben, baß baS SBaffer roirfltch nid|t
einroanbfcet fei. ©ehörbe unb ©emeinbe ftanben ber
®adf)e fteptifcf) gegenüber unb rotefen barauf f)ln, baß
noch feine nadhroetSbaren KranfhettSfäüe oorgefommen
feien, ©d)Iteßlich entfd)loß man ß$ bod), In ben fauren
Slpfel p beißen unb ßulbigte bem ©runbfat;: „Keffer
oorbebacßt als nadfjbebacht." ©tetdjjeltig mürbe bte Sin-
fcßaffung non SBafferuhren befcfßoffen, um ben ©er-
brauch p regeln.

Utbet De# fpoftbureanban in »oben mirb berichtet:
©cljon oor mehreren galjren ermteS ftch baS jehige
^oßgebäube für ben tßtah ©aben mit fetner auSge-
beßnten gnbuftrie als p fiein unb unpraftifdf). ©le ©e-
meinbebehörben oetlangten bringenb Abhilfe. Um bie

größten Übelßänbe im Paßmangel p befeitigen, mürbe
im äußeren Steile ber ©tabt etne giliale eröffnet. ©elbß-
üetßänbllcfj fonnte biefer Notbehelf auf bie ©aucr meber
bte ©ebütfniffe beS ^ßlaßeS ©aDen noch be§ ©er fonals,
ba§ unter ber Soppeljpurigfeit leibet, befriebigcn. grnmer
oerlangt man einen rechten groecfentfpretßenüen Neubau
im gentrum ber ©tabt. ©er SluSbruch beS SBeltfrlegeS
ließ bte ©acf)e etmaS in ben §lntergrunb treten. SSBte

ber ©orßßenbe beS ©etfehrSoerelnS, £>err fpäuSler,
KreiSförßer, an ber ©enetaloerfammlung be§ befagten
©eretnS mitteilte, iß bie ©adfe nun beßnitin oerfcßoben
morben, ba bie Dberpoßbireftion auf bte hohen Stegen-
ßhaftSforberungen nicht eintreten fonnte. UnfeteS (Sc-

achtens foüten troßbem bte ©ethanblungen tn näcjjßer
geit unbebingt roteber aufgenommen merben, um bie
©adje fo oorpbereiten, baß beim (Sintcitt normaler gelten
©aben nidfjt mefjr p lange auf ein jroecfentfprechenbeS
moberneS ©oftgebäube matten muß. gebenfaüS foüten
unfete ©ehötben unb ber ©erfehrSoeretn btefe grage,
bte für ©aben etne ber reicht igßen iß, audi) je^t ntcßt
auS bem Sluge laffen. Nacf)bem bie ©ahnhofoerhältniffe
in für unferen Kurort befrtebigenber SBelfe erlebigt finb,
foüte auch bte ©oß baran fommen; benn bte jet)igen
©latperhältniffe unb (Slnridßungen finb für ben gremoen»
plat) ©aben abfolut unroürbig!

©a*ltclje$ and ©remgorte« (Slargau). ©er bisher
für befonbere feßlid^e Slnläffe, ©erfammlungen ufm. be-

nu^te große ©chüßenhauSfaal foü nun auf etne

©auer oon jeßn gaßren an etne ©trofjßutfabrif tn
SCBoßlen oermietet merben. ©tefe mirb oerfcfßebene bau-
Itc^e töeränberungen oorne^men unb bie gentral^eijung
einrichten laßen. iJtacß ütblauf ber SJtletjett merben bte

Çeijung unb aüfäüige mettere ©erbefferungen foßenloä
an bte ©emetnbe, als ©igentümertn be§ ©aaleS, über-
geben, ©er jößtlidhe SJUetjinS mirb jirfa ffr. 200 be-

tragen, bie neue gnbußrie mirb runb 70 ißerfonen be-

fd)äftigen fönnen. ®ie neue S3erbienßgelegent)ett mirb
benn auch aüfettig begrüßt.

2{reisfd?reibcn Hr. 2?^
an bte

Sdttione» bee ScfjiueUer. ©eroerbeoerûnnbes.

9Berte 33erein8genoffen
®ie galjreS - Setfammiung oom 2. gutti 1917 in

(Stnßebeln hat ben oom gentraloorßanb oorgelegten

©tatuten-Sntmurf mit einigen unmefentltdjen sinberun-
gen einßimmig angenommen, ©ie traten nunmefp: «nt

bem erfien gùlt a. c. in Kraft, ©amit beginnt für ben

©djmeijer. ©emerbeoerbanb, mte mir iuoerßchtltch hoff®"'
eine neue 2Iera ber (Sntroicflung nach innen unb na^ außen-

Unfere nächftltegenbe Aufgabe mirb e8 nun fein, bie

tn ben neuen Statuten oorgefeljene erroeiterte gen-
tral-Seitung ju fonßituieren. 3Bic münßhen biefe

Konßiiuterung, fo oiel an un§, mögltchß ju förbern.
©er gentraloorßanb foü fünftig laut § 9 au8

17—23 aJîitgltebern beßehen. ©te 11 bisherigen, oon
ber gahreSoerfammlung 1915 In Sujetn gemähten SDtii'

glteber, nebft bem gentrnlpräfibenten unb 2 noch
bleibenben Sütitgliebern beS Settenben SluSfdhuffeS, bletben

bis jum Slblauf ihrer SHmtëbauer (guni 1918) im 3lmte.
Steu ju mahlen mären für bte laufenbe SlmtSperiobe
fomit no<h 5—7 ÏUÎifglteber auS ben ©ranchegruppen
ber ©eruf£ 93erbänbe, unb jroar mtnbeßenS je

ein ültitglteb für folgenbe ©rangen : a) ©augemerbe;
b) Nahrung?- unb ©enußmittel unb ®cbraud)§-@egen-
ftänbe; c) ©efleibung, ^uß unb 3luärüßung; d)@raphif^®
©emerbe; e) ^anbet. geber ©erufSoerbanb fann fi«h

nach ftetem ©muffen einer biefer fünf ©ruppen an-

fcßließen. ©ie SBahl ber ©ertreter biefer ©erufSgruppen
erfolgt burch bte belreßenben ©erufSoerbänbe.

Üm ben neuen gentraloorßanb fonßituteren j\u fönnen,
muß alfo oor aüem jeber unferm ©erbanb angefd)loffcne
©crufSoerbanb batüber entfcßetben, roelcf)er ©rancße'
gruppe er ftd) anfdjlteßen motte, gn ben meiften gäüen
mirb bie ©ntfdhetbung ohne mettereS erfolgen fönnen;
immerhin muß ße uns binnen einer furzen grift jur
Kenntnis gebracht merben, Söir forbern beSßalb all®

©erufSoerbänbe, bejm. ihre ©orßänbe auf, uns bis
fpäteßenS 31. guli 1917 eine bfjüglldje fdhriftlidh®
©rflärung abzugeben. 2Ber btefe gtiß oerfäumt,
hat ßch etne aüfäüige Nichtbeachtung feiner Nechte felbß
juiufdhretben. 2ßir merben fobann oeranlaffen, baß bie

einer ©ranchegruppe angeßörenben ©erufSoerbänbe ßch

auf fdjriftlldjem ©Jege ober burch eine 3lbgeorbneten-
fonferenj über bte SBahl eines gemetnfamen ©ertreterS
im gentraloorßanb oerßänbigen, fo baß btefe SBahl®"
bis fpäteßenS (Snbe Sluguft erlebigt fetn fönnen unb
ber foldhermaßen ergänjte gentraloorßanb ßdf) balb
barauf ju einer fonßituterenben ©ihung befantmeln fann.

@8 mirb fobann ©acße biefer fonßituterenben ©ißung
fetn, erßenS p Rauben ber nädhften gaßreSoerfammlung

p beraten, ob bte eine ober anbere btefer ©ranchegruppe"
berechtigt fei, noch ®i"®n 5tt)citcn ©ertreter tn ben

gentraloorßanb abporbnen; jroeitenS nach §§ 10
16 ber ©tatuten bte oier SJlitglieber ber ©treftion
p mähten, fo baß auch btefeS lettenbe Organ alsbalb
tn feiner burdh bte neuen ©tatuten gemälzten gorm i"
gunftion treten fann.

gnbem mir jeber ©eftion eine 3lnpt)l ©jemplare
ber neuen ©tatuten pßeüen, hoffen mir auf ridßige
(Srfüüung btefer Obliegenheiten.

®aS )}5rotofoU ber gahreSoerfammlung in @ln'
ßebeln mirb jeber ©eftion tn mtnbeßenS 2 ©jemplaren
pgeßeüt merben. SBit empfehlen baSfelbe gljrer ein'
gehenben ©eadhtung.

@tner bezüglichen Anregung folgenb, hat ber gentral'
oorßanb eine oon Künßlethanö entroorfene SJtitglieb«
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Strättltgen, tn Begleitung des Thuner Gemeindepräsi-
denten Roost und des Regierungsftatthalters Hari tn
Augenschein genommen worden. Es heißt, daß eine
Fassung von 10,000 Minutenliter möglich sei, so daß
noch einige Gemeinden von dem neuen Werk Wasser be-
ziehen können.

Mit dem Ba« der eidge«. Pulverfabrik i« WimmiS
(Simmcnthal) wird in nächster Zeit begonnen. Es
handelt sich nm rund 40 Gebäude im Kostenvoran-
schlag von 4,5 Millionen.

Wasserversorgung Langeubruck (Baselland) Die
Gemeindeversammlung hatte sich schlüssig zu machen über
eine Filteranlage an der Wasserversorgung
Nachdem 1913 eine neue Anlage mit großen Reservoirs
am Erzenberg erstellt worden war, glaubte man ge-
nügend mit gutem Trinkwasser versehen zu sein. Das
Wasser wurde aber vom Militär beanstandet. Vielfache
Untersuchungen ergaben, daß das Wasser wirklich nicht
einwandfrei sei. Behörde und Gemeinde standen der
Sache skeptisch gegenüber und wiesen darauf hin, daß
noch keine nachweisbaren Krankheitsfälle vorgekommen
seien. Schließlich entschloß man sich doch, in den sauren
Apfel zu beißen und huldigte dem Grundsatz: „Besser
vorbedacht als nachbedacht." Gleichzeitig wurde die An-
schaffung von Wasseruhren beschlossen, um den Ver-
brauch zu regeln.

Ueber de» Postbureauda« i« Bade» wird berichtet:
Schon vor mehreren Jahren erwies sich das jetzige

Postgebäude für den Platz Baden mit seiner ausge-
dehnten Industrie als zu klein und unpraktisch. Die Ge-
meindebehörden verlangten dringend Abhilfe. Um die

größten Übelstände im Platzmangel zu beseitigen, wurde
im äußeren Teile der Stadt eine Filiale eröffnet. Selbst-
verständlich konnte dieser Notbehelf auf die Dauer weder
die Bedürfnisse des Platzes Baden noch des Personals,
das unter der Doppeljpurigkeit leidet, befriedigen. Immer
verlangt man einen rechten zweckentsprechenden Neubau
im Zentrum der Stadt. Der Ausbruch des Weltkrieges
ließ die Sache etwas in den Hintergrund treten. Wie
der Vorsitzende des Verkehrsvereins, Herr Häusler,
Kreisförfter, an der Generalversammlung des besagten
Vereins mitteilte, ist die Sache nun definitiv verschoben
worden, da die Oberpoftdirektion auf die hohen Liegen-
schastsforderungen nicht eintreten konnte. Unseres Er-
achtens sollten trotzdem die Verhandlungen in nächster
Zeit unbedingt wieder aufgenommen werden, um die
Sache so vorzubereiten, daß beim Eintritt normaler Zeiten
Baden nicht mehr zu lange auf ein zweckentsprechendes
modernes Postgebäude warten muß. Jedenfalls sollten
unsere Behörden und der Verkehrsveretn diese Frage,
die für Baden eine der wichtigsten ist, auch jetzt nicht
aus dem Auge lassen. Nachdem die Bahnhofoerhältnisse
in für unseren Kurort befriedigender Weise erledigt sind,
sollte auch die Post daran kommen; denn die jetzigen
Platzverhältnisse und Einrichtungen sind für den Fremoen-
platz Baden absolut unwürdig!

Ba»ItcheS a«S Bremgarte» (Aargau). Der bisher
für besondere festliche Anlässe, Versammlungen usw. be-

nutzte große Schützenhaussaal soll nun auf eine
Dauer von zehn Jahren an eine Strohhutfabrik tn
Wohlen vermietet werden. Diese wird verschiedene bau-
ltche Veränderungen vornehmen und die Zentralheizung
einrichten lasten. Nach Ablauf der Mietzeit werden die
Heizung und allfällige weitere Verbesterungen kostenlos
an die Gemeinde, als Eigentümerin des Saales, über-
geben. Der jährliche Mietzins wird zirka Fr. 200 be-

tragen, die neue Industrie wird rund 70 Personen be-
schäftigen können. Die neue Verdtenstgelegenheit wird
denn auch allseitig begrüßt.

Areisschreiben Nr 275
an die

Sektim» des Schweizer. Gewerdeverimde».

Werte Vereinsgenosten!
Die Jahres - Versammlung vom 2. Juni 1917 in

Einsiedeln hat den vom Zentralvorstand vorgelegten

Statuten Entwurf mit einigen unwesentlichen Ander»»-
gen einstimmig angenommen. Sie traten nunmehr mit
dem ersten Juli a. e. tn Kraft. Damit beginnt für den

Schweizer. Gewerbeverband, wie wir zuversichtlich hosten,
eine neue Aera der Entwicklung nach innen und nach außen-

Unsere Nächstliegende Aufgabe wird es nun sein, die

tn den neuen Statuten vorgesehene erweiterte Zen-
tral-Leitung zu konstituieren. Wir wünschen diese

Konstituierung, so viel an uns, möglichst zu fördern.
Der Zentralvorstand soll künftig laut H 9 aus

17—23 Mitgliedern bestehen. Die 11 bisherigen, von
der Jahresversammlung 1915 tn Luzern gewählten Mit-
glieder, nebst dem Zentralpräsidenten und 2 noch ver-
bleibenden Mitgliedern des Leitenden Ausschusses, bleiben
bis zum Ablauf ihrer Amtsdauer (Juni 1918) im Amte.
Neu zu wählen wären für die laufende Amtsperiode
somit noch 5—7 Mitglieder aus den Branchegruppen
der Beruss-Verbände, und zwar mindestens je

ein Mitglied für folgende Branchen: a) Baugewerbe;
d) Nahrungs- und Genußmittel und Gebrauchs-Gegen-
stände; e) Bekleidung, Putz und Ausrüstung; ä) Graphische
Gewerbe; o) Handel. Jeder Berussverband kann sich

nach freiem Ermessen einer dieser fünf Gruppen an-

schließen. Die Wahl der Vertreter dieser Berufsgruppen
erfolgt durch die betreffenden Berufsverbände.

Um den neuen Zentraloorstand konstituieren zu können,

muß also vor allem jeder unserm Verband angeschlossene

Berufsverband darüber entscheiden, welcher Branche-
gruppe er sich anschließen wolle. In den meisten Fällen
wird die Entscheidung ohne weiteres erfolgen können;
immerhin muß sie uns binnen einer kurzen Frist zur
Kenntnis gebracht werden. Wir fordern deshalb alle

Berufsoerbände, bezw. ihre Vorstände auf, uns bis
spätestens 31. Juli 1917 eine bezügliche schriftliche
Erklärung abzugeben. Wer diese Frist versäumt,
hat sich eine allfüllige Nichtbeachtung seiner Rechte selbst

zuzuschreiben. Wir werden sodann veranlassen, daß die

einer Branchegruppe angehörenden Berufsverbände sich

auf schriftlichem Wege oder durch eine Abgeordneten-
konferenz über die Wahl eines gemeinsamen Vertreters
im Zentralvorstand verständigen, so daß diese Wahlen
bis spätestens Ende August erledigt sein können und
der solchermaßen ergänzte Zentralvorstand sich bald
darauf zu einer konstituierenden Sitzung besammeln kann.

Es wird sodann Sache dieser konstituierenden Sitzung
sein, erstens zu Handen der nächsten Jahresversammlung
zu beraten, ob die eine oder andere dieser Branchegruppen
berechtigt sei, noch einen zweiten Vertreter tn den

Zentraloorstand abzuordnen; zweitens nach 10 und
16 der Statuten die vier Mitglieder der Direktion
zu wählen, so daß auch dieses leitende Organ alsbald
tn seiner durch die neuen Statuten gewählten Form in

Funktion treten kann.
Indem wir jeder Sektion eine Anzahl Exemplare

der neuen Statuten zustellen, hoffen wir auf richtige
Erfüllung dieser Obliegenheiten.

Das Protokoll der Jahresversammlung in Ein-
siedeln wird jeder Sektion tn mindestens 2 Exemplaren
zugestellt werden. Wir empfehlen dasselbe Ihrer ein-

gehenden Beachtung.
Einer bezüglichen Anregung folgend, hat der Zentral-

vorstand eine von Künstlerhand entworfene Mitglied«
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Jûïte brucfen laffen, bie mir jeber ©eïtion zut 93cttei
"9 an itjce Blitglieber jut Berfügung fteïïen. 2ßit

' biefc Karten ju 10 ©13. pet Somplar unb bei

s fff»
eifem Bezug non mehr als 100 ©jemplaren su

m w « Somplar abgeben unb gewärtigen zahlreiche
^tleuungen. ®le ©infe^ung beS BamenS beS SrägerS

©eïtionSnorfiânbe.
« f

^ iwetben barnach trauten, ben Jnhabern folget
arten befonbere Bor teile ju ermöglichen, beten Be>

•rtgabe fpäter erfolgen mirb. @3 liegt alfo im Jntereffe
WeS 9Jlitgliebe3, biefe Karte ftets auf ftdj zu tragen,

an ben JahteSoetfammlungen in BMnterthur
©in fteb ein »erabfolgte Sere in 3 ab seid) en (9Jtan=

i?v!r Opf mit bem ©chmelzetïreuz in ©mail) ïann »on
"lerem ©eïretariat jum ©elbfitofienpreiS »on §*. 1,20

^Jûaen werben.

f. erinnern unfere ©eïtionSoorfiânbe baran, bafj
J ifiewbe »on uns jflngft publizierte ®rucïfadl)en, fo

9« Vorrat, belogen werben ïônnen:
»wufter etner ©ubmiffionSoerotbuung", 10 ©tS.
»8ur eibgen. glnanzreforni", Bortrag »on 3«ut*al=

»räfibent Dr. Stfchumi. 10 ©t3. (parttenweife
billiger).

»®er ©influfj be3 28eltïrtegeS auf ba8 fdhmelzetifche

SBirtfdhaftSleben", Bortrag »on Dr. £fdbumi.
©eparatabbrucJ au8 unferm Jahresbericht 1916

(gratis).
Beue©eïtionen: ®et $anbmerïer= unb ©emerbe*

nis'®übenborf (Kf. 3ö*i<h) erfud^t um Aufnahme
«eïtion unfereS BerbanbeS, was wir gemäß Statuten

«lannt geben.
®et im KtelSfdhteiben »om 23. April anaemelbete

jj^tbanb ber ®etailreifegefdhäfteber@dhroeiz
6 ohne äBibetfprudfj aufgenommen worben.

®it heilen bie beiben neuen ©lieber unfereS Ber=
""bes befienS willCommen.

Jitr beit Seitenben SCn§[ci;xtf?:
®er Bräfibent: ®t. Sfchumi.
®er ©eïretâr: Söerner Krebs.

Uerband$we$en.
w ®et ©djtneijer. ftafnernulfternerbanb beabfidhtigt
« ©tünbung einer ©inïaufSgenoffenfdhaft mit

'"'genbem 3wedt:
m J* ®en 3ufammenjug ber ©InïaufSïraft beS ganzen

t,lj ®nbeS jur ©rretdhung möglich ft günftiger ©inïaufS»
jungen;

t. Beteinbarungen refp. Abfdhlüffe mit Steferanten,
1

Welchen bie ÜJlitglieber auch bie fletnften Bezüge ju
"gleichen Anfällen wie bie ©roffiften erhalten.

UhX 93erpflid^t ungen ber SJlitglieber beftehen einzig

foU barin, ihren Bebatf an SRaterialien nur bei

bWi?" firmen zu bedien, mit welchen ber 93erbanb bie

ei»!r*Wen Abmachungen trifft. ®aS ®eponieren

füllt ®^betrage3 bet einer ©InïaufSgenoffenfdhaft

lu Vorläufig gebenît ber Jentraloorftanb in Bethanb»
J&P.JU treten mit Steferanten »on SOSanbbelag unb

tont en ©teinen, wenn rtfïglidh ebenfalls mit Slefe=

»on Dfengefteilen, Armaturen unb bergletchen.

ott,.^®*io»aler ft. gaMfchet ©ewer&enerhcmD. ®te

15 ®elegtertenoerfammlung finbet Sonntag ben

orb« m* *^17 in @t. 3Jlargrethen ftatt. Sieben ben

îwt ïraftanben ber Çauptoerfammlung mirb
lomLiS ®i«bach, Bfibent ber SehtllngSprüfungS»
fa«4^'fton ein Referat halten über: „©ntwurf eines

oralen SehrlingSgefeheS" unb Çerr St. Schirmer,

ißraftbent beS ©ewerbeoetbanbeS ber ©tabt ©t. ©allen,
über: „©rrichtung einer ©efchäftSfteKe für ben gewerb»
liehen unb laufmünnlfchen SJlittelftanb beS KantonS ©t.
©allen.

©iftweiserlfdh« ©efeDfchaft ffit |>eimatfdh«6. 3lm
1. Juli hielt in ber Slula beS SüufeumS in 33afel bie
©chmeijerifche ©efeHfdjaft für ßeimatfehuh unter bem
SSorfih «an ^errn fßrof. @. 93ooet aus 3öti<h ""ter
jahtreteher Beteiligung ihre elfte ©eneral»erfammlung
ab. ®er Jahresbericht würbe ohne ©isîuffion genehmigt
unb »erbanft. Slrchitelt Bernoulli aus Bafel, J3ri»at=

bojent an ber ©ibgen. ®ed^nifchen Çodhfdhule, hielt einen

tntereffanten unb beifälligen Bortrag über bie ©rneue»

rung ber alten ©täbte. Ju ber fÇrage ber Schaffung
einer fiänbigen ©efchäftSführerfteKe entfdfjleb bie Ber»
fammlung bahtn, baü junachfi bie »on ber Berner
©eïtion aufgefteHten ©runbfätje ben ©eftionen jur Be=

fprechung p unterbreiten feien. Jm #erbft foK fobann
ber Borftanb nadh Anhörung ber Dbmänner ber ©e!»
tionen unb nadh enbgültiger Slbflärung ber finanziellen
Seite ber Angelegenheit »on fleh aus bie ©röffnung btefeS
Amtes in bie Biege leiten. AIS ©efchäftSfüfjrer ift ®r.
JuleS ©oulin in Bafel, ber Bebalteur beS BereinS»
organs, in AuSfcdht genommen.

Da$ Jlrbeitsprogramm de$ Bandwcrhs»
und äewrbmrtins dc$ Hantons Zilrtcb

lautet :

I. Auf eibaenöfftfdjem Bobeitwirb burdh ben

©chroeizerifchen ©eroerbeuerbanb, beffen ©eïtion ber lan»
tonale jürcherifche Berein ift, baS gewerbliche Programm
gebührenb »erfolgt, llnfer Beteln wirb ju allen eib»

genöffifchen Jragen tnnerhalb beS fdhwetjerifchen Ber»
banbeS ©tellung nehmen.

II. Auf ïantonalem Boben:
1. ©dhuh ber Arbeitswilligen gegen ©emalttätigfetten

bei ArbeilSetnftellungen.
2. ©tnigungSämter 'ohne Befugnis p jwangSmeifer

©rlebigung »on ©treitigïeiten jwifdhen Arbeitgebern unb
Arbeitern.

3. ©efetjlicher ©dfjuh in Çanbel unb ©ewerbe. Be»

»ifcon beS ©efe^eS gegen unlautern SBettbewerb, firengere
ßanbhabung beS £>aufiermefenS, Blafsnahmen gegen ben
©chwlnbel bei Badhlafcoerträgen »on ©dhulbne'm

4. ©rößere BerüdEfidhtigung einhetmifcher Arbeit.
5. Beffere görberung beS gewerblichen ßrebitwefenS.

$t)potheïar» unb Betriebsfrebit burdh ßantonalbant unb
mit beren Unterftütjung auch burdh bie Äletnbanfen.

6. Jörberung ber BerufSbilbung, InSbefonbere ber
BernfSlebre, auch burdh Unterftühung tüdhtiger Sehrmeifter.

7. Abfdhaffung ber Bealfautionen beim ©ubmiffionS*
wefen unb bei Steferungen unb ©rfafc burdh ^Petfonal»
fautionen ober Banfgarantten,

8. Befämpfung ber AuSwfldhfe bei ben Sößarenhäufern
unb Sîonfumoeretnen.

9. Billige motorifdhe Kraft.
10. ©infdhrânïung ber Sölonopole unb behötbllch ge»

letteter gewerblicher Betriebe.
III. 3"ï ©rreidhung biefer Jiel« wirb fidh ber

ïantonale Berein beftreben, ben genoffenfdhaftlidhen 3a-
fammenfdhluß auszubauen, einheitliche ffreiSbilbungen bei
ben »etfdhiebenen Berufen einzuführen unb auSzugeftalten,
bamit namentlich auch ben traurigen ©rfdhetnungen beim
©ubmiffionSwefen entgegengearbeitet mirb. ®et Berein
wirb auch ZUflletch bie nötigen 3JJittel »orfehen, welche
bie allgemeine ©tnhaltung ber BreiSoereinbarungen ftchern.

3ur ®urdhführung beS »orftehenben BrogrammeS
wirb ein eigenes ïantonaleS ©ewerbefeïretariat gefchaffen,

Illustr. schwtiz, Handw.

îart? drucken lassen, die wir jeder Sektion zur Vertei
an ihre Mitglieder zur Verfügung stellen. Wir

' ""en diese Karten zu 10 Cts. per Exemplar und bei

8
eisem Bezug von mehr als 100 Exemplaren zu

N « » ^r Exemplar abgeben und gewärtigen zahlreiche
Gestellungen. Die Einsetzung des Namens des Trägers

Sektionsvorsiände.

». âr werden darnach trachten, den Inhabern solcher
arten besondere Vorteile zu ermöglichen, deren Ve-

-"^"îgabe später erfolgen wird. Es liegt also im Interesse
teoes Mitgliedes, diese Karte stets auf sich zu tragen.

^as an den Jahresversammlungen in Winterthur
ad Einsiedeln verabfolgte Vereinsabzeichen (Man-

Hettenknopf mit dem Schweizerkreuz in Email) kann von
»lerem Sekretariat zum Selbstkostenpreis von Fr. 1.20

bezogen werden.
Wir erinnern unsere Sektionsvorstände daran, daß

t lgende von uns jüngst publizierte Drucksachen, so
"8« Vorrat, bezogen werden können:

»Muster einer Submissionsverordnung", 10 Cts.
»Zur eidgen. Flnanzreform", Vortrag von Zentral-

vräsident Dr. Tschumi. 10 Cts. (partienweise
billiger).

»Der Einfluß des Weltkrieges auf das schweizerische

Wirtschaftsleben", Vortrag von Dr. Tschumi.
Separatabdruck aus unserm Jahresbericht 1916

(gratis).
NeueSektionen: Der Handwerker- und Gewerbe-

m-Ä Dübendorf (Kt. Zürich) ersucht um Aufnahme
"'s Sektion unseres Verbandes, was wir gemäß Statuten
ekannt geben.

y.
Der im Kreisschreiben vom 23. April angemeldete

^erband der Detailreisegeschäfte der Schweiz
st ohne Widerspruch aufgenommen worden.

Wir heißen die beiden neuen Glieder unseres Ver-
ondes bestens willkommen.

Für den Leitenden Ansschnsi:
Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

ìlerbsnâweîîn.
Der Schweizer. Hafnermetsterverbaud beabsichtigt

'e Gründung einer Einkaufsgenossenschaft mit
'"lgendem Zweck:
m

1- Den Zusammenzug der Einkaufskraft des ganzen
1,/Fbandes zur Erreichung möglichst günstiger Einkaufs-

'"llungen;
2. Vereinbarungen resp. Abschlüsse mit Lieferanten,

». welchen die Mitglieder auch die kleinsten Bezüge zu
"gleichen Ansätzen wie die Grossisten erhalten.

lm>> Verpflichtungen der Mitglieder bestehen einzig

sà ollein darin, ihren Bedarf an Materialien nur bei

dl»?^ Firmen zu decken, mit welchen der Verband die

xi,, b^üglichen Abmachungen trifft. Das Deponieren

sän» Geldbetrages wie bei einer Einkaufsgenossenschaft

lì, vorläufig gedenkt der Zentralvorstand in VerHand-
zu treten mit Lieferanten von Wandbelag und

rank ste» Steinen, wenn nKglich ebenfalls mit Liefe-
von Ofengestellen, Armaturen und dergleichen.

ord-?5?ì<maler st. gallischer Gewerbevervand. Die

15 c^'che Delegtertenversammlung findet Sonntag den

ord- 1917 in St. Margrethen statt. Neben den

fa chen Traktanden der Hauptversammlung wird
Studach, Präsident der Lehrlingsprüfungs-

kn„,"ìlssion ein Referat halten über: „Entwurf eines
ovalen Lehrlingsgesetzes" und Herr A. Schirmer,

-Zeitung („Meisterblatt") I8Z

Präsident des Gewerbeverbandes der Stadt St. Gallen,
über: „Errichtung einer Geschäftsstelle für den gewerb-
lichen und kaufmännischen Mittelstand des Kantons St.
Gallen.

Schweizerische Gesellschaft fllr Heimatschutz. Am
1. Juli hielt in der Aula des Museums in Basel die
Schweizerische Gesellschaft für Heimatschutz unter dem
Vorsitz von Herrn Prof. E. Bovet aus Zürich unter
zahlreicher Beteiligung ihre elfte Generalversammlung
ab. Der Jahresbericht wurde ohne Diskussion genehmigt
und verdankt. Architekt Bernoulli aus Basel, Privat-
dozent an der Eidgen. Technischen Hochschule, hielt einen

interessanten und beifälligen Vortrag über die Erneue-

rung der alten Städte. In der Frage der Schaffung
einer ständigen Geschäftsführerstelle entschied die Ver-
sammlung dahin, daß zunächst die von der Berner
Sektion aufgestellten Grundsätze den Sektionen zur Be-
sprechung zu unterbreiten seien. Im Herbst soll sodann
der Vorstand nach Anhörung der Obmänner der Sek-
tionen und nach endgültiger Abklärung der finanziellen
Seite der Angelegenheit von sich aus die Eröffnung dieses
Amtes in die Wege leiten. Als Geschäftsführer ist Dr.
Jules Coulin in Basel, der Redakteur des Vereins-
organs, in Aussicht genommen.

vas Nrbettsprogramm Oes kaàê-
una «ewerbeverelns aes Nantons Mich

lautet:
I. Auf eidgenössischem Boden wird durch den

Schweizerischen Gewerbeverband, dessen Sektion der kan-
tonale zürcherische Verein ist, das gewerbliche Programm
gebührend verfolgt. Unser Verein wird zu allen eid-
genössischen Fragen innerhalb des schweizerischen Ver-
bandes Stellung nehmen.

II. Auf kantonalem Boden:
1. Schutz der Arbeitswilligen gegen Gewalttätigketten

bei Arbeitseinstellungen.
2. Etnigungsämter 'ohne Befugnis zu zwangsweiser

Erledigung von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern.

3. Gesetzlicher Schutz in Handel und Gewerbe. Re-
vision des Gesetzes gegen unlautern Wettbewerb, strengere
Handhabung des Hausierwesens, Maßnahmen gegen den
Schwindel bei Nachlaßverträgen von Schuldnern

4. Größere Berücksichtigung einheimischer Arbeit.
5. Bessere Förderung des gewerblichen Kreditwesens.

Hypothekar- und Betrtebskredit durch Kantonalbank und
mit deren Unterstützung auch durch die Kleinbanken.

6. Förderung der Berufsbildung, insbesondere der
Bernfslehre, auch durch Unterstützung tüchtiger Lehrmeister.

7. Abschaffung der Realkautionen beim Submissions-
wesen und bei Lieferungen und Ersatz durch Personal-
kautionen oder Bankgarantien.

8 Bekämpfung der Auswüchse bei den Warenhäusern
und Konsumvereinen.

9. Billige motorische Kraft.
10. Einschränkung der Monopole und behördlich ge-

leiteter gewerblicher Betriebe.
III. Zur Erreichung dieser Ziele wird sich der

kantonale Verein bestreben, den genossenschaftlichen Zu-
sammenschluß auszubauen, einheitliche Preisbildungen bei
den verschiedenen Berufen einzuführen und auszugestalten,
damit namentlich auch den traurigen Erscheinungen beim
Submissionswesen entgegengearbeitet wird. Der Verein
wird auch zugleich die nötigen Mittel vorsehen, welche
die allgemeine Einhaltung der Preisvereinbarungen sichern.

Zur Durchführung des vorstehenden Programmes
wird ein eigenes kantonales Gewerbesekretariat geschaffen,


	Kreisschreiben Nr. 171 an die Sektionen des Schweizer. Gewerbeverbandes

